
Ludwig, Udo

Article

Aktuelle Trends: IWH-Konjunkturbarometer - Ostdeutsche
Wirtschaft kommt schwer in Tritt

Wirtschaft im Wandel

Provided in Cooperation with:
Halle Institute for Economic Research (IWH) – Member of the Leibniz Association

Suggested Citation: Ludwig, Udo (2004) : Aktuelle Trends: IWH-Konjunkturbarometer - Ostdeutsche
Wirtschaft kommt schwer in Tritt, Wirtschaft im Wandel, ISSN 2194-2129, Leibniz-Institut für
Wirtschaftsforschung Halle (IWH), Halle (Saale), Vol. 10, Iss. 12, pp. 322-322

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/143338

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/143338
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Wirtschaft im Wandel 12/2004 322

IWH-Konjunkturbarometer* 

Ostdeutsche Wirtschaft kommt schwer in Tritt  
 

Reales Bruttoinlandsprodukt in Mio. Euro und Veränderung gegenüber Vorquartal in %  

- kalender- und saisonbereinigter Verlauf - 
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Quelle: Vierteljährliche VGR des IWH für Ostdeutschland, Stand: 17. September 2004. 
 

In den ersten sechs Monaten dieses Jahres hat Ostdeutschland mit der konjunkturellen Entwicklung im Wes-
ten und im Ausland nicht mithalten können. Die Bruttowertschöpfung im Verarbeitenden Gewerbe ist zwar 
erneut gestiegen, das Wachstumstempo hat sich aber gegenüber dem zweiten Halbjahr 2003 verlangsamt. Die 
wirtschaftliche Belebung im nationalen und internationalen Umfeld hat direkt und über die Lieferbeziehungen 
zu Abnehmern in den alten Bundesländern nur einen Teil der ostdeutschen Industrie erfasst und hier vor allem 
die Hersteller von Vorleistungsgütern. Investitions- und Konsumgüterproduzenten haben dagegen die Schwä-
che der Inlandsnachfrage zu spüren bekommen. Die Bauwirtschaft wurde trotz anhaltender Sondereffekte aus 
der Beseitigung der Flutschäden wieder von der Abwärtsbewegung erfasst, und einige Vorzieheffekte aus der 
Kürzung der Eigenheimzulage haben diese Entwicklung lediglich abbremsen können. Einbußen musste we-
gen der rückläufigen Nachfrage der Konsumenten vor allem der Handel hinnehmen. Die privaten Dienstleister 
haben wohl die Talsohle durchschritten. Dagegen hatte der notwendige Beschäftigungsabbau im öffentlichen 
Dienst einen weiteren Rückgang der Wertschöpfung im Staatssektor zur Folge. 

Im ersten Halbjahr dieses Jahres standen zwei Arbeitstage mehr als vor Jahresfrist zu Verfügung. Diese Gunst 
des Kalenders und die niedrige Ausgangsbasis der Produktion im ersten Halbjahr 2003 führten trotz schwacher 
Entwicklung der Produktion im Verlauf des ersten Halbjahrs zu einem Plus des Bruttoinlandsprodukts im 
Vergleich zum Vorjahr von 1,6%. In den alten Bundesländern betrug der Zuwachs demgegenüber 1,8%. 

Für das dritte Vierteljahr ergeben die ersten Schätzungen ein Anziehen der konjunkturellen Belebung in 
Ostdeutschland. Maßgeblich dafür ist die Unterbrechung des Abwärtstrends bei den Bauinvestitionen, hervor-
gerufen vom baldigen Ende der Frist für den Abruf der vom Staat bereitgestellten und noch nicht in Anspruch 
genommenen finanziellen Mittel zur Beseitigung der Flutschäden, von öffentlichen Bauplanungen und von 
Bauarbeiten zur Sicherung der Eigenheimzulage. Die Dynamik im Verarbeitenden Gewerbe lässt dagegen 
etwas nach. 
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* Zur Berechnung des IWH-Konjunkturbarometers für Ostdeutschland siehe Wirtschaft im Wandel 16/2003, S. 471 f. 
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